
:', .' 

_ ,. 
K. Johnsen, Leutnant 5os.li 6~ O.U., den 
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Betr.: Blücherbericht. 

Am 6.3.1940 wurde ich zusruillIlcn mit anderen Angehörigen der 
Propaganda-Staffel Norwegen in Bey lin-Tel:lpelhof verladen. Die 
Bahnfalu't war sehr langweilig, zumal wir 4 1/2 Stunden auf einem 
Nebengleis bei Pasewalk standen. Hachts gegen 1.00 Uhr trafen, 
wir in Swinemünde eiln und um 1,;i2 2 Uhr /ging ich an Bord der 
"Blücher". Das Schiff war. sehr eng belegt. Ich wurde mit einigen 

~l~ren in einem Mannschaftslesernurn untergebrac.:hj,wo ich auf 
der Bank mit einer darauf gelegten Hängematte ein rächt L,"utes 
Lager hatte.' In der ers-e~n Nacht' lag~n wir bis 6.o'~thr vor 
Anker. Als ich gegen 1/2 9 Uhr wach wurde, war ich iiinz über-
... t;. .~)~ 

rascht, äass_wir bereits 2 1/2 Stunden unterwegs wai,n, da wir 

\ I nichts d~~~n gemerkt hatten, dass das Schiff Fahrt hat,.. So 
ruhig glhg das Schiff. Leider kChnnte man nur an Deck'gehen,wenn 

man ein oder anderes Marineuniformstück geliehen bekam. ,Aber 

.. :,. .. 
..", 

I ..... ·,. 

.. , 

jeder sah ein, dass dies aus TarnungsgrÜllden nicht anders ging. 

Als die Geschütztürme schar~ schiessen sollten, bekam ich vom 
'-

1.Offz. die Erlauosnis, in den GeGchützturm zu gehen. und von 
dort aus die einzelnen Verrichtungen zu beobachten. , 
, ,\ 
In;' del' zweiten Nacht lagen wir *- St~~ in der Kieler Bucht. 

Bereits am frühe~ Morgen vmrden jedoch die Anker wied~r gelichtet. 
>, , 

Um 12.00 Uhr kam der Befehl" Klar-Schiff zum Ge fe c'ht'i ' , welches 
\ 

unter anderem die unangenehme Folge hatte, dass sämtliphe Luken 
der Offz.-Messe geschlossen. wurden, so daßs man nicht mehr auf 

See sehen konnte. Kurz darnach wurde uns durch ditfLautspr~cher~ 
anlage bekanntgegeben, dass wir mit Angriff seitens drei fdl. 
U-Boote rechnen konnten. 

Plötz~ich ertönte durch die Lautsprecheranaage ein langanhalten­

des Signal, dessen Bedeutung wir uns anfangs nicht e;rklären 
konnten, da darüber keine Belehrung erfolgt war. Man'merkte je­
'~ 

~Ch, durch das eiligEi Hin- und Herlaufen der Marineangehörigen, 
d-tss irgendetwas BesCfhderes los sei. Durch Erfrag-en erfuhr ich, 

'dann, dass dies das Zeichen entweder 1'(;r U-Boots -' oder Flieger-

~J:.arm sei. Wir wurden sc1'\liesslich unter das Panzerdeck gewie­
sdn. Als ich unterm'Panzerdeck im Maschinenraum eng gepfercht 

mit vi~len anderen stand, überlegte ich ~ir, dass es doch eigent­
lich zW{3ckmässigerwäre, uns IJandetruppen und Angehörige des 

Heeres darüber zu belehren, wie -das Signal für Flieger- und 
I 

'v ~. '".:. 
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wie das. Signal für U-Bootsalarm sei, und uns dementspreqhende 
Verhaltungsmassregeln zu geben. Denn ich sagte mir, dass es 
bei einemU-Bootangriff der Aufenthalt unter Panzerdeck'für 
die viele.n Mannschaften nicht der geeignetste sei. Der Alarm 
vrurde bald aufgehoben. Ob es ein blinder Alarm war, habe ich 
nicht feststellen können. 

Im Verlauf des Tages erfolgten dann noch weitere zwei oder dre.i 
Al.arme. 'Da jedoch ·be1. diesen auch nicht zu unterscheiden war ~ " 
ob es U-Boots- oder Fliegeralarm war, und ich ausserdem zu ~ 
e.in9r Besprechung befohlen war, nahm sowohl ich af-s auch andere 
HeEren von diesem Alarm keine Notiz mehr und blieben in einer 

'. .' .;>.~ 
. Offz.-Kammer, bezw. in d,~r Offz.-MesEJe sitzen. 

<, 

.!I'eilweis.e vJUrde während dieser Alarme auch von, den Flakgeschützen 
geschossen. Ich höxte auch wie Wasserbomben geworfen wurden. 

Alsdann kam die Nacht vom 8. ZUlU 9.April. Am Abend wur*'. in 
der·Offz.-Messe etwas gefeiert, jedoch um 23.30 Uhr Feierabend 
geboten. Ich begab mich an Deck,~ die Einfahrt in den Oslo­
Fjord zu geniessen. Als-baJ.fCJ. datnach wurden wir auch von Land-

I 

scheinwerferbatterien angeblendet. Ein Schuss wurde auf uns ab-
gefeuert und ging m.E. vor oder über das Schiff. Von diesem Augen­
..blick an war ich mir gewiss, d~ss die Norweger eine friedliohe 

I 

n 

, 

.".~ . 
Be'setzung ihres ;'andes nicht dulden würden. Ich, der \1CP. infolge ~ 

. meiner norweg. Abstammung die Mentalität des norwep.Vi .. olkes /', i 
sehr gut kannte, war jedoch schon vorher davon überzehgt, dass I 

die Norweg?r Widerstand leisten würden. Vrährend der G~spräche .1 

1.P1terwegs wunderte ich mich desl,vegen auch immer darüber, dass 
der weitaus brrösste Teil der Kameraden anderer ~icht war."~· 
Auf Gxund Jll,üner Ueberzeugung war ich auch ärstauntl., dass 'während • 
der Fahrt seitens der Schiff:~lei tung, keinerlei Anstalten, wie 
z.E. Rettungsmanöver getroffen worden waren, um beim Ernstfall 

vorbereitet zu sein. 
, Um 2.00 Uhr legte ich mich auf ein Sofa in der Offiziersmesse 

schlafen. Ich wachte ,durch heftiges Schiensen nach einigen 

Stunden auf, blieb ~doch vorerst liegen. Als d~e Einschläge 
. auf dem Schiff jedOchdorart lästig Wurden, dass an ein weiteres 
.~chlafen nic.ht zu denke~ war, stu.nd ich auf und ging an Deck. 

... .. ' 

t Auf Grund meiner Ken.c.tnis der örtlichen Verbäl tnisse wusste ich, 

dass wir nunmehr in der Dröba}cenge uns befanden. 

3 

.'1 ......... ·· 
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Ich sah wie- ·Mi ttschiff;-: starke Rauchentwicklung war und. helle 
Flammen emporschlugen. 

An den Einschlägen härte ich, dass wir mit Gl"anaten stärkeren 

undmmittleren. Kalibers stnrk einGedeckt wurden. Gefallene und 

Verwundete wurden vorbei getrngen. Unsere schweren GeschUtze 

schwiegen. Nur die Flakeeschütze schossen etwas. Ich hatte schliess­

lieh in Polen während des Feldzuges frrtilleriefeuer in meiner 

Geschützsteilung erlebtl, aber das war völliC lwrmlos im Verhält-

nis zu ~dem jetzigen. 

Da l):~er der vOl"beieilenden Marineangehörigen darantA\stoss nahr:;, 

dass ich draussen auf Deck in einor·Ecke in Eähe der Q~fz.-Messe . . 

stand, blieb ich dort stehen~ Hur als plätzli«:h "Gas" geschrien 

vlUIq,e, begab ich:.mich in den Gane; zur Off.-l\[esse lUld hinunter 
.,. -

in delft mir als Quartier zugewiesenen Leseraum, um dort me.ine 

\ Gasmaske zuholen. " 

Es war eine Freude zu sehen,wie ruhig und gottergeben die unter 

Deck befind~ichen Heerestruppen das .Gefecht hinnahmen:Unterwegs 

fiel mir ein, dass mein Gepäck'f'( dabei auch meine Gasmaske, schon 

nach oben in eine Of1:'z. -Kammer I gebl"acht worden war, weswegen ich 

umdrehte und mic11 wieder an Deck begab. Es hat te sic11 mit tler­

y~e.ile herausgestell t, dass ein;ffalscl1er Gasalarm gegeben worden 

l,;,ii~, Und dass es sich lediglich wnadie beissenden Pulvergas~ der 

einschlagenden Granaten gehandelt hatte. 

Allmählich härte das Schie:::;8en auf, nachdem wir aus dem Fe.uer­

bereich der Geschüt ze geko;, .. en waren. 

Plät zlich gab es kurz hintereinandel" zweimal einen grossen Krach 

und eine starke Explosion. Das Sdhiff WUl"de etwa ein~ i\':eter 

hochgeworfen. Ich nahm an, das s wir nUl1lJehr auf rc·iinen gelaufen 

seien, da erzühlt worden war, dnss. zwisc~en Oscarsborg und 

DröbaK:ceine elektrische rfIinensperre liegen sollte. Die Fahrt des 

. Schiffes, die bereits vorher bei der Einfqhrt in d:i..e Enge niedrig 

gewesen waT, verringerte sielJ irIllLler mehl'. Ich 1:J0;rkte, dass die 

Mascninen. ausgefallen waren und ViÜ" keine e~ene Fahrt mehr mach­

ten. / 
An Steuerbordseite säh man.in Dröbak Feuer. 

Das Schiff bekam !Ilehr lmd rnel1):' Sclllagsei te, schliesslich wieder 

eine mächtige Explosion. Die :J"liegel"bomben und Artl.?,·1u.ni tion 

war .. ~infolge des Feuers mittschiffs in die ~Ju:t;t GeganGen. Der 

Luftdruc:jc war so gewaltig, dass man' fast zu Boden geworfen wurde 

und sich an der Wand festhalten musste. Endlich ging ~uch die 

4 
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GewBhrmuniti6h los, so dass ein ewig anhaltendes Geknalle zu hören 
vmr, 

Als wir durc;h die Enge durch waren, merkte ich, dass Arlker gelassen 
wurde. Ich empfand diese Massnahme als unverätändlich, da ic'h mir 
sagte ,dass bei der im;;Jer melu: zunehmenden SChlagseite des Schiffes, 
es schliesslich für die Besatzung nur günstig sein könnte , wenn 
das Schiff irgendwo noch

L 
an Land treiben würde. ~.'.. 

Um diese Zeit wax es· etwa 1/2 6 Uhr morgens. Die Sicht war etwas 
, ' I 

be,sser geworden, da der Nebel sich allmählich verzog. 

Kurz-"lllt"chdem wir aus dem Feuerbereich gekommen waxen,. wurden noch 

die auf Steu.erbo~dseite befilndl'icheri 3 Torpedos zweck~ermeid:ung 
, 1 ' 

einer Explosion infolge des starken Sphiffsbrandes abgeschossen. 

, 2explodiert-en an der Felswand, während das dritte 'mee~ärts seine 

,Blasenbahn zog. Ein Rettungsboot, das 'allerdings ~lein war, wu~de 
"über Bord geworfen. "-

'Von deM' Zeitpunkt deJ' Ankerlassens bis zu meinem Vonbord'gehen um 

7.12 Uhr, 'habe ich, der ich mich aurder Heokseite de; Sohiffes be­

fand, keinen Marineoffizier melfr gesehen.' Ich .wartete eigentlich 
• ~erdarauf, dass sioh ein Marineoffizier zeigen und Xg~dwelche 

Befehle geb.en wUrde. Eine Verbindung zwischen d em Vors'ohiff und 
-' " !d$ ,Heck bestand j edo eh infol ge des Brandes mit tschiffs nicht mehr. 

,"'" '''i ie ' ' 
Man sahnun"jeder fV sich irgendwelche RettungsmassnB.hnie;n vor-

I 
bereitete, teilweise gesohah dies auch in Gruppen, die ,~ic'r irgend-
wie zusammengefunden hatten. Hängematten wurden von den M,trosen 

, an Bord gebracht, in welche sie ihre Sach~n packten. Gasmdsken­

behälter wurden zusammengebunden. Viele hatten sioh ~gendwoher ~ 

Schwimmwesten besorgt und.ß_i~se umgelegt. Da ich j edooh sah, dass ' 
d'ie Scl').wimmwesten nicht zureichten und ich meiner Schwimmtüchtigkeit 

vertraute, habe ich mich nicht um'eine ~olche bemüht, zumalsich 

~:1mmer wieder Ivlannschaften meldeten, die nicht schwimmen konnten. -- ' 

Nao"h und 'nach gingen immer mehr Leute von Bord um zu versuchen, 
schwimmend das Land steuerbordseits oder eine kleine Inselgruppe ' ." ~ . . 
backbordseits zueerreic~n. Viele gingen,_ wahrschei~lich auf 
Grund eines Herzschlages infolge der eisigen Kälte dea Wassers,' 

glej,.«h unt~er. , 
titU:i'e SchwiInmflö sse wUrden klargema.cht. Diese verlies sen"'j edoch 

te~iwei8e ,das Boot, ohile Üx. das~ ihre Tragfähigkeit voll aus-

• -gen'\tit.wui~e. Al-lerdings war diese wohl auch den wenigsten bekannt, 

:>,;~'ziuti8i. keine Anweisungen darüber' ge&eben wurden. " ' 
,';'" ;~:"" ,., .. '" '.,. .. ,"" " . . .' '. . .. .... _ / 

. " , .. ' - :~na)m, . d,er als einziger' die Mar1neo~fz .-Uniform 

------- ---

, " . ,.' 
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trug, wUrd~,.:f.IIlmer wieder gefragt, was denn nun geschehen wUrde.' 

Er er~ jedoch, dass er über die Lage des Schiffes nicht 1m' 

Bilde sei uni schon aus diesem Grunde die Fragen nicht beant-
worten könne. Das Vonbordgehen wUrde üblicherweise befohlen, 
werdtn. 

Gegen 7.00 Uhr hatte das Schiff eine derartige Schlagseite er­
reicht, dass mit dem jederzeitigen Kentern gerechnet werden muss­
te. Zu diesem Zeitpunkt/konnte man kaum noch auf dem Schiff 
sufrechtstehen, ohne sich reßtzuhalten. Mehr und mehr Leute 
machten sich deswegen fertig um ins Wasser zu gehen. Irgendwelche 
PaniW'1mIIlUng war jedoch nicht zu bemerken, sondern llles nahm ' 
die kritische Lage sehr r~ig.hin. ~ • 
ICh,entledigte mich meines Ledermanters und meiner Feldbluse, 
zog ([1e Stiefel aus und steckte in meine Feldmütze' 50 .Zigaretten, 

", "\ die ich vorher noch aus meinem Koffer in einer Offz.-Kammer ge,-: 

~olt hatte. " Alsdann gegab ich mich auf dem Hosenboden rutschend a~ die !ack­

bordseite, wo die Reeling bereits fist in Röhe': der(::Wäs~erllnie 
lag, und lie~s mich langsam ~ Wasser. teid~r verlor ich dabei 
'doch die Feldmütze mit den kostbaren Zigaretten, weil ich es nicht 

-; ,v,ermeiden konnte, auch mit dem Kopf unter Wasse;l' zu kommen. Ich 
~ '·~·ri~.f!" noch nach den Zigaretten und der Mütze, griff jedoch vorbei, 

so dass ich mich so,pnell' schwimmend nunmehr vom Schiff elltfernte. 

Mit mir gleichzeitig gingen etwa 6 - 7 Offiziere von ,~or'a und 

folgten dann einet Unzahl von Truppenangehörigen. \ 
Als die Blücher etwa um 7.25 Uhr sank, war ich noch etwa \50 m 

von Land entfernt. Ich lag schwimmend auf dem Rücke~und sah _ 

wie noch einige Soldaten auf dem sinkenden Schiff herumkrabbe~ten' 

und wie schliesslich fast neben der Schiffsschraube stehend, 
, ~ , 

ein Soldat mit dem deutschen Gruss grüs'send mit dem sinkenden 
e,-, 

Schiff unterging. 
Kurz darnach schlug eine Flammenseule aus dem Meer heraus, dIe" 
no'ch stundenlang brannte. ') 

Ich schwamm auf die nörflichste der 4 Inseln, zog mich dort mit 
,letzter Kraft an Land und verbrachte dort die Zeit'bis nach­

,mittags gegen 16.00 Uhr. Ich wurde dann in einem Boot an Land 
'gebiacht und dort in einem'~uernhof für ei~1ge Stunden inter-

, iliert. 
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"Zu den ~l:ten Fragen nehme ich wie folgt steilung: 

1.) Mir ist nicht bekannt, dass durch die Schiffsführung oder 
dEm ältesten Heeresoffizier Verhaltungsmassnahmen für den 
Fall des Ausbruchs von Feuer oder einer Torpedierung oder 
des, Uhnergangs des SchiSfes angeordnet worden sind. 

2.) 

63 

und 

;.) 

Ich habe nicht beobachtet und mir ist nicht bekannt, qass 
Rettungsmassnahmen für die angegebenen Fälle vorbereitlt 

ex~rziermassig eingeübt worden sind. 
---....L 

Ich habe keine Massnahmen der Schi~fsführung nach d!r Torpe­
dierung zur Rettung der Besatzung und-der Bingesch~~ten 

~ 

\ 

beobachtet: , 
Es ist mir nicht bekannt, wie die Befehlsverhältnisse QD. Bord 

waren. "'­
Auch habe fch am Heck des Schiffes von einem Befehl von Bord 

zu gehen, nichts vernommen • 

. . ' 

''';;''' , ",~ 

/ 

" .. 

," ",' • ','.t ,. 
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VerbindungsfÜhrer 
beim norweg. Regie­
rungschef .- .. 

. . ", 
.\ j\ -' 

An den 

Oslo, 12. 4. 1940 • 

. .~ 

Herrn lc b/ Gen. Falckenhorst, 

Oslo. 
R.N .A. Hotel. 

Melding~a ci vilpatrulj e i 0810: t 
, '. 

Faglrerer Otto Schancke konf fra r,.jjr1ndnlen med buss 7 i 4~ '1'08 fra 
~" ) 

Drammen 9,250g ankom 0810. Tidligere fylkesleder,for NS'UF i F.O.t.· 

Telemark. ,. 
I Mj.0'Ildalen slo "Framtiden Jl op opropet.!'st.0'tting av Nygaardsvold Jl 

\ . 

og mobiliser for denne regjering. Alle andre meddelelser var rykter ' 

oglß'gn. Alle arbeider besatt for a hindre f'olk i a undvrere ä mobilj.­
\ 

" ,sere sig. (skaI mobiliseres). ~beidersaniteten arbeider aktivt pli 

'7~:. ~edre :E,iker.' Evakuering av syke og gamle er foretatt., BefolJ?lingen 
~-l ... '!.,'-: f'" 

~. ,"' ~~ \ 

",,"e,~ hver natt hittil evakuert til .skauen. Bygda er tom om\natten. 

Quislings hode pa et fat, overheldes med parafin, brerlne~ • 
. ', Passasjerene pa bussen helt rolig. Drarnmen helt roHg. (T9get til C-' 

0810 var. rolig, ingen snakk. Togets passasjerer var interessert ved 

~ nerme sig 0810. ~ 

ningte Ing. Lysaker klo 18 if,Ur o~ spurte pany ham hvor1edes jeg 

skulde forholde mig efter, lrunngj0Y:1.ngen om ikke mobiliseri.ng, 
fra 

;:~.>d:r~e /F0Teren. 

I" "Han"sa: "I mitt sted ma jeg i alle ti1fe1ler 
"; ,~:~ ?t .~I';J~"~':,.'-~ . . . . ',.'. . / 

"1!"rimurer Jl 
• 

" 

Für die R1chtiglceit: 

'''', SA- S 
" 

. " 

, . 
... ~ ..... h .... _.'."., •... ~.<'_::.,.:: •• ..;~~ ..... m',:,.';; .. \,\~ .... ".~ '~7~\"':' ,,,f.':\.~1 't"~~~~~",-".·,, ... -_ .. ··~·~, ... -... " -'I. 
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Til Larviks befolkning. 
Jeg har nettop pä vegne av den tyske regjering besatt uyen 

Larvik med en troppekommando. Vi tYBke Boldater kommer ikke 
som fiender, men som venner .. Jeg venter at hele befolkningen 
viI bevare ro og orden, da jeg i motsatt tilfelle mä gjpre bruk av 
skyteväbnene. 

Larvik, den 12. april 1940. Efter opdrag 
GRAMMS, 

lpytnant. 
Idet det -henvises til ovenstäende hcnsLiller jeg til Larviks be­

folkning ä bevare ro og orden. 
Jeg bel' befolkningen ä vise seg lojale overfol' de frcmmede og 

ikh pä noen mate virke utfordrende sä de derved pafprer seg 
selv og byen ulykke. 

Jeg forutsetter :<t alle fortsettel' sitt daglige yrke som tid­
Iigere. 

Larvik, den 12. april 1940. 

(0P 13/4 1940) 

T.h.: Etter det tyske overfallet 
ble forbindelsen med hovedsta­
den klippet over for en tid, noe 
som blant annet fnrte tit at 
banker og forretninger raket 
opp for betalingsmidler. I Lar­
vik ble det fort mangel pd pen­
ger, og formannskapet tok ini­
tiativet tit d fd trykt egne «pen­
gesedler», eller rettere sagt an­
visninger som skulle gjelde 
inntil videre. Boktrykker Ant. 
Anderssen ble overlatt ansvaret 
for «seddelpressa», og et pas­
sende opplag ble trykt opp. 
Men fylkesmannen nektet d 
god/'ienne formannskapets 
nndJoranstaltning. Dessuten 
~~e det snart penger nok ;J{;en. 

I\:ARL B. L0WE, 
rädmann. 

Den vonde va ren 

Voldsomme kamper i ytre 
dei av LarviksDorden 
Den f0rste anelse om at noe 
vilde skje ute pa Larviksfjor­
den i nattens I0p fikk man 19ar 
eftermiddag, da et stort fart0i 
eskortert av tre mindre jagere 
krysset frem og tilbake iden 
ytre fjord. Tilskuerne i Larvik 
antok at det var en havarist 
som blev slept inn. 

FIotilIen forsvant igjen, 
men ved 23-tiden igar aftes 
h0rte man i Larvik en kano­
nade som tiltok i heftighet og 
styrke. Lyskastere feide hen­
over horisonten, Iysbomber 
eksploderte, det spraket og 
gnistret som et fantastisk fyr-

verkeri, projektiler s0nderrev 
Iuften med gIitrende lysbaner, 
og hvislende granater slo ned 
pa alt og alle der ute pa det 
uhyggelige skuespills grufulle 
scene. 

Kanonsangen 0ket i inten­
sitet, Iedsaget som en trom­
mehvirvel fra mitralj0ser og 
dumpe bombedmnn. Det hele 
b0Iget frem og tilbake efter­
som skibene og flyene skiftet 
posisjoner, og efter et par ti­
mers fOrl0P trakk de kjemp­
ende enheter sig utover fjor­
den og Iengre 0stover mot 
Fredrikstadkanten. 

Mens kampen raste som 
verst, stod folk i tette grupper 
pa B0dkerfjellet og andre 
h0iereliggende punkter i Lar­
vik og fulgte dette sj0ens dra­
ma med bade nerv0sitet og 
fengslet interesse. 

Trefningen ma ganske sik­
kert tas som et utsnitt av det 
gigantiske oppgj0r som i disse 
dager og netter har funnet 
sted utenfor vare fjorder og 
kyster. 

Baten som forarsaket sa 
mange gjetninger igär blev, ef­
ter hva det fortelfes, satt pa 
grunn i nrerheten av Stavern, 
men blev trukket av grunnen 
igjen og slept midtfjords. Iakt­
lagere sä idall ;jt hMpn ~"., Ir 
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01vogna 
kj0rte i morges sin runde i by­
ens gater. Det er hyggelig ä se 
at det i all fall er noe som ikke 
blir forstyrret av verdens for­
viklinger. 
(N 13/4 1940) 

len, som ble borte den vesent­
lige del av naUen. Tankene 
kom og gikk, hjertet bl0dde 
for gamle mor Norge, som nu 
gikk en sä skjebnetung tid i 
m0te. Hva ville morgendagen 
bringe? 

Folk m0tte pä sine arbeid~-

Larvik - ikke Narvik! 
I det engelske parlamentet hersket det full forvirring om tys­
kernes angrep pa Norge. I en sp0rretime 9. april mente 
statsminister Chamberlain a vite at det ikke var Narvik som 
var besatt, men en Iiten by med et Iiknende navn i det s0rlige 
Norge. Pa den maten ble Larvik et 0yeblikk trukket inn i de 
storpolitiske overlegningene. Men misforstaelsen ble snart 
oppklart, og miseren bidro til at Churchill en maned senere 
avl0ste Chamberlain som statsminister! 

Hva vi h0rte og sa -
og det vi senere fikk vite 

Det' fly som avisene meddelte var styrtet i Lardal (egentlig i 
Vivestad) , var blitt skadet under kamp med et engelsk far­
t0Y. Begge motorer var stoppet, og under et mislykket for­
S0k pa a n0dlande gikk f1yet i bakken med voldsom kraft 
pa Vivestad. Piloten ble drept, to av mannskapet ble skadet, 
mens en slapp uskadd fra det hele. 

Oe to f1yene som raste over hustakene i Larvik om morge­
nen 10. april, var sannsynligvis tyske begge to. Oppdraget 
ma ha v~rt a simulere luftkamp for a forvirre og skremme 
befolkningen - en ganske vanlig taktisk man0ver under in­
vasjonen. (Kilde: Rune S0rlie). 

Mobilisering og demobilisering 
10. april forkynte avisannonser og plakater over hele landet 

4$ at de vernepliktige skulle m0te pa si ne mobiliseringsplasser, 
hvis disse ikke allerede var besatt. Men i Larvik, som mange 
andre steder, ble bade evnen og viljen til motstand kvalt 
omtrent i f0dselen. 

Samme dag som mobiliseringsordren gikk ut ble det holdt 
en konferanse i Munken mellom ledende kommunalpolitike­
re og byens tre avisredakt0rer. Hensikten var a dr0fte hva 
som kunne gj0res for at byens vernepliktige kunne komme 
under milit~r ledelse. En deI skulle if01ge mobiliseringsord­
ren m0te i Horten, andre i Oslo. Men da begge disse byene 
var besatt av tyskerne, fant man det nyttel0st a sende noen 

~. dit. Isteden ble man enige om ä skaffe biler for abringe de 
vernepliktige til Heistadmoen, slik at den milit~re ledelsen 
kunne fordele mannskapene herfra. 

Men planen ble forpurret av politimesteren: «Det er ikke 
noe ä holde m0te om na,» hadde han erkl~rt, «for na kom­
mer tyskerne». Og politifolkene ble sendt ut i byen for a rive 
ned mobiliserings-plakatene. 

Telefonnettet var overbe­
lastet, og man fikk knappest 
mulig tid til si ne samtaler. 
Evakuerte fra Horten stf0m­
met inn til kjente, flyene 
dundret over byen og tegnet 
seg skarpe o~ demoniske mot 
den blä varhlmmel. 

Ryktene svirret utover da­
gen - det ene mer outrert enn 
det andre. Kringkastingens 
kategoriske melding skulle 
man ikke bli kIok pä, og fra kI. 
18 var den helt taus. 

Kl. 18.30 gikk et fullastet 
tog med innkalte mannska­
per. Det var stort fremm0te 
av päf0rende, og avskjeden 
ble ikke tatt under de lystigste 
auspisier. Pä telefonstolpene 
lyste mobiliseringsordren en i 
m0te. 

Allerede tidlig i gär morges 
suste biler avgarde med fami­
lier som ville s0ke ä bringe si­
ne kjrere noenlunde i sikker­
het. Sä snart som mulig ut-

Flymerkene 
Britisk fly har store ringer un­
der vingene, med en stor blä 
ring ytterst. Franske fly har 
ogsä ringer med en stor f0d 
ring ytterst. Tyske fly har ha­
kekorset pä roret og et kors 
under vingene. 
(N 13/4 1940) 
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Enbyioppl 
Larvik var preget av opp­
brudd igar. FIere og flere fa­
milier forlot byen, og drosjene 
hadde en härd pakjennin~ for 
en gangs skyld. Det var hvlig 
i byens gater, folk gjorde si ne 
innkj0p og hermetikkbokser 
og andre n0dvendighetsartik­
ler hopet seg opp pä diskene 
hos kolonialkj0pmennene, ef­
tersom huskelistene effektuer­
tes. 

Byens gamlehjem og barne­
hjem har ordnet med sin eva­
kuering. I vare distrikter blir 
det st0rre eller mindre Lar­
vikskolonier og folk s0ker a 
innpasse seg efter forholdene. 
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